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dapd Nachrichtendienste vom 01.08.2011

Seite: 0 Rubrik: Vorschau
Ressort: redaktioneller Service Gattung: Agentur-Meldungen

V O R S C H A U 10.00 Uhr dapd-Landesdienst
Bayern für Montag, 01.08.2011
(dapd-bay).
KONTAKT: dapd-Landesdienst Bayern
Dienstchef: Till Erdtracht 089-746549-
70 bayern@dapd.de Themen des Tages:
HOCHFELLN - 1100 - Lesung von
Bundesverkehrsminister Ramsauer aus
dem Magazin "Literatur für unterwegs"
der Tank und Rast GmbH mit Texten
von Thomas Mann (Raststätte Hoch-
felln Süd, an der A8, Richtung Salzburg
) - Meldung bis 1300, 10 Zeilen - Fea-
tu r e  b i s  1530 ,  45  Ze i l en  +++
Li te ra tur /Lesung/Ramsauer  +++
BANGKOK/MÜNCHEN Kronprinz
will Kaution für gepfändeten Jet zahlen
- Meldung (bereits gesendet) - Zusam-
menfassung bis 1500, 40 Zeilen) +++
Diplomatie / Thailand / Flugzeug +++
dapd-bay berichtet über folgende Ter-
mine: POLITIK MÜNCHEN - 1300
Vorstellung des Halbjahresberichts des
Verfassungsschutzes 2011 durch Lan-
desinnenminister Herrmann (Innenmini-
sterium, Saal 111, Odeonsplatz 3) - Mel-
dung bis 1500, 10 Zeilen - Zusammen-
fassung bis 1600, 35 Zeilen +++ Extre-
mismus/Verfassungsschutz +++ WIRT-
SCHAFT MÜNCHEN - 0800 MTU ver-
öffentlicht Ergebnis 2. Quartal - Mel-
dung bis 0930, 10 Zeilen - Zusammen-
fassung bis 1200, 35 Zeilen 0930 Tele-
fon-Pk +++ Unternehmen / MTU +++
VERMISCHTES MÜNCHEN - 0930
Auftakt im Prozess gegen einen 49-Jäh-
rigen wegen Mordes an einer damals 26-
Jährigen im Jahre 1985 (Landgericht I,
Sitzungssaal A 101 ) - Meldung bis
1200, 10 Zeilen +++ Prozesse / Mord
+++ FRANKFURT/MAIN - 1000 Start-
schuss für Rad-Sternfahrt der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) nach Berlin
unter dem Motto "Tu was! - Für mehr
Zivilcourage", mit Innenminister Rhein
und GdP-Bundesvorsitzendem Witthaut
(Römerberg ) - weitere Startpunkte:
Bayreuth und Dortmund - Meldung bis

1230, 10 Zeilen - Zusammenfassung bis
1400, 25 Zeilen +++ Polizei/Zivilcou-
rage +++ MÜNCHEN - 1100 Präsenta-
tion der Ergebnisse einer Umfrage des
Münchner Instituts für Marktforschung
zur Situation der Gastronomie in Bay-
ern ein Jahr nach Einführung des abso-
luten Rauchverbots (80331, Wirtshaus
Der Pschorr, Viktualienmarkt 15) - Mel-
dung bis 1300, 10 Zeilen - Zusammen-
fassung bis 1500, 25 Zeilen +++
Gesundheit/Rauchverbot/Gastronomie
+++ LANDSHUT Urteilsverkündung
im Prozess um Mord an schwangerer
Frau (Landgericht) - Meldung bis 1600,
10 Zeilen - Zusammenfassung bis 1700,
25 Zeilen +++ Prozesse / Mord +++ Zu
folgenden Terminen ist keine Textbe-
richterstattung geplant: POLITIK
M Ü N C H B E R G  -  0 9 0 0
Fortsetzung/Abschluss der Wahlkreis-
wanderung von Bundesinnenminister
Friedrich (Rathaus ) 1230 - Besuch der
Firma Foliotec GmbH (Sparneck) 1445
- Betriebsbesichtigung bei GIF Metall-
guss (Weißenstadt) REGENSBURG -
1000 Startschuss für das bayerische
DABplus Angebot mit Landesmedien-
minister Huber (Lilienstr. 3c) LANDS-
HUT - 1000 Teilnahme von Landeswirt-
schaftsminister Zeil an einer Pk der
Regierung von Niederbayern zum
Abschluss des Raumordnungsverfah-
rens des geplanten Energiespeichers
Riedl in Landshut (84028, Regierung
von Niederbayern, Großer Sitzungssaal,
Regierungsplatz 540) FÜRTH - 1030
Präsentation des Kaufvertrags für das
ehemalige Quelle-Hauptgebäude und
den neuen Sitz des Landesamtes für Sta-
tistik und Datenverarbeitung durch Lan-
desinnenminister Herrmann (Quelle-
Hauptgebäude, Raum 126, Finkenstraße
3) MÜNCHEN - 1030 Pk des Bund
Naturschutz in Bayern und der Deut-
schen Umwelthilfe zu den Überschrei-

tungen der Grenzwerte für die Luft-
schadstoffe Feinstaub und Stickstoffdio-
xid in München und zu den klimati-
schen und gesundheitlichen Folgen der
schlechten Luftqualität (80331, Ratskel-
ler, Raum Botticelli, Marienplatz 8)
MÜNCHEN - 1400 Empfang des japa-
nischen Generalkonsuls, Akira Mizu-
tani, durch Landesinnenminister Herr-
mann zu dessen Antrittsbesuch (Innen-
ministerium ) MUHR AM SEE - 1530
Besuch des "Fränkischen Seenlands"
durch Ministerpräsident Seehofer
anlässl. des 25-jährigen Bestehens (See-
zentrum ) anschl. Seerundfahrt auf dem
Altmühlsee 1630 - Eröffnung des neu
errichteten Aussichtsturms durch Mini-
sterpräsident Seehofer und Landesum-
weltminister Söder (Vogelinsel im Alt-
mühlsee) 1730 - Eröffnung des neuen
Rundwanderwegs "Der Seenländer"
durch Ministerpräsident Seehofer
(Langlau am Kleinen Brombachsee) mit
anschl. Stehempfang (Strandhotel See-
hof in Langlau) 1900 - Festansprache
(Festzelt, Badehalbinsel Absberg) VER-
MISCHTES SOMMERHAUSEN -
1100 Weinbergbegehung mit Landtags-
präsidentin Stamm und dem Präsiden-
ten des Fränkischen Weinbauverbandes,
Steinmann, zur Information über die
Auswirkungen der Frostnacht in Fran-
kens Weinbergen (Treffpunkt: Absatz-
genossenschaft Sommerhausen, Indu-
striestraße ) 1200 Diskussion (Weinfo-
rum Franken, Hauptstraße 37, 97246
Eibelstadt) MÜNCHEN - 1400 Eröff-
nungs-Pk zur Rallye e-miglia 2011 mit
Elektro-Fahrzeugen über die Alpen (2.-
5.8.) mit Landeswirtschaftsminister Zeil
(TÜV SÜD, Ridlerstr. 57) 1700 - Team-
Vorstellung
dapd/erd

Uhrzeit: 10:12

Wörter: 615
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Der Vorleser
Ramsauer rezitiert Thomas Mann in Raststätte an der A 8
Bergen – Laut ist es immer an der Salz-
burger Autobahn, zumal beim Ferien-
auftakt.  Doch gestern Vormittag
mischen sich an der A-8-Raststätte
Hochfelln im Chiemgau in Motoren-
lärm und Kindergeschrei etwas andere
Töne.  An einem Tisch vor dem
Gebäude, gleich bei den Parkplätzen,
sitzt Bundesverkehrsminister Peter
Ramsauer und kämpft mit seinem
bekannten dröhnenden Organ gegen
Autokrach, Wind und allerlei sonstige
Nebengeräusche an. Der CSU-Politiker
wettert gegen das „Leichteste und
Seichteste“ und meint damit nicht SPD,
Grüne oder gar eigene Parteigänger.
Denn Ramsauer rezitiert an diesem Feri-
enauftakt Thomas Mann und dessen
„Meerfahrt mit Don Quijote“. In dem

plädiert der Nobelpreisträger dafür, sich
nicht niveaulose Unterhaltung als Feri-
enlektüre auszusuchen: „Ich habe das
nie verstanden.“ Sondern genau das
Gegenteil zu tun: So viel Mühe, wie
man auf die Reiseplanung verwendet,
solle man auch auf die Auswahl seiner
entsprechenden Lektüre richten, ver-
langt Thomas Mann, der an der Rast-
stätte Hochfelln aus Peter Ramsauer
spricht.
„Literatur für unterwegs“, heißt das Pro-
jekt, das die Autobahn-Gastronomie-
kette „Tank & Rast“ mit dem Ch. Goetz
Verlag und dem Verkehrsministerium
zusammengeführt hat. Jungen Beifah-
rern die Fahrt auf hohem Niveau unter-
haltsam zu gestalten ist das Ziel der
neuen 50 Seiten starken Broschüre. Sie

wird nun an Raststätten verteilt.
Damit das gestern niemandem in Hoch-
felln entgeht, haben die Beteiligten an
der weiß-blau dekorierten Raststätte vor
verdutzten Urlaubern groß aufgefahren:
Die Blaskapelle Frauenneuharting spielt
den Defiliermarsch, der Minister, in der
Nachbarschaft beheimatet, kommt samt
großem Berliner Tross – und widmet
sich nach einigen Minuten Thomas
Mann schnell wieder dem Alltagsge-
schäft: Was seine Ferienlektüre denn
sei, wollen Reporter wissen. Ramsauer
bevorzugt offenbar das Sachbuch-
Genre: Die Novelle des Bundesbauge-
setzes nimmt er in den Urlaub mit.
Frank Müller

Wörter: 270
Urheberinformation: SZdigital: Alle Rechte vorbehalten - Süddeutsche Zeitung GmbH, München
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Seite: 33 Ausgabe: Landkreisausgaben Mantelteil
Ressort: Bayern Gattung: Tageszeitung

Der Vorleser
Minister rezitiert Thomas Mann in Raststätte an der A 8
Bergen – Laut ist es immer an der Salz-
burger Autobahn, zumal beim Ferien-
auftakt.  Doch gestern Vormittag
mischen sich an der A-8-Raststätte
Hochfelln im Chiemgau in Motoren-
lärm und Kindergeschrei etwas andere
Töne.  An einem Tisch vor dem
Gebäude, gleich bei den Parkplätzen,
sitzt Bundesverkehrsminister Peter
Ramsauer und kämpft mit seinem
bekannten dröhnenden Organ gegen
Autokrach, Wind und allerlei sonstige
Nebengeräusche an. Der CSU-Politiker
wettert gegen das „Leichteste und
Seichteste“ und meint damit nicht SPD,
Grüne oder gar eigene Parteigänger.
Denn Ramsauer rezitiert an diesem Feri-
enauftakt Thomas Mann und dessen
„Meerfahrt mit Don Quijote“. In dem

plädiert der Nobelpreisträger dafür, sich
nicht niveaulose Unterhaltung als Feri-
enlektüre auszusuchen: „Ich habe das
nie verstanden.“ Sondern genau das
Gegenteil zu tun: So viel Mühe, wie
man auf die Reiseplanung verwendet,
solle man auch auf die Auswahl seiner
entsprechenden Lektüre richten, ver-
langt Thomas Mann, der an der Rast-
stätte Hochfelln aus Peter Ramsauer
spricht.
Dahinter steht das Projekt „Literatur für
unterwegs“, das die Autobahn-Gastro-
nomiekette „Tank & Rast“ mit dem Ch.
Goetz Verlag und dem Verkehrsministe-
rium zusammengeführt hat. Jungen Bei-
fahrern die Fahrt auf hohem Niveau
unterhaltsam zu gestalten ist das Ziel der
neuen 50 Seiten starken Broschüre. Sie

wird nun an Raststätten verteilt.
Damit das gestern niemandem in Hoch-
felln entgeht, haben die Beteiligten an
der weiß-blau dekorierten Raststätte vor
verdutzten Urlaubern groß aufgefahren:
Die Blaskapelle Frauenneuharting spielt
den Defiliermarsch, der Minister, in der
Nachbarschaft beheimatet, kommt samt
großem Berliner Tross – und widmet
sich nach einigen Minuten Thomas
Mann schnell wieder dem Alltagsge-
schäft: Was seine Ferienlektüre denn
sei, wollen Reporter wissen. Ramsauer
bevorzugt offenbar das Sachbuch-
Genre: Die Novelle des Bundesbauge-
setzes nimmt er in den Urlaub mit.
Frank Müller

Wörter: 271
Urheberinformation: SZdigital: Alle Rechte vorbehalten - Süddeutsche Zeitung GmbH, München
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DONAUKURIER vom
02.08.2011
Seite: 12 Gattung: Tageszeitung
Ressort: Bayern Auflage: 94.078 (gedruckt) 85.561 (verkauft) 89.231 (verbreitet)
Seitentitel: DON_HIP_H1BAY02--_20110802_012 Reichweite: 0,28 (in Mio.)
Ausgabe: Hilpoltsteiner Kurier

Wörter: 289
Ort: Hochfelln
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Stellenangebote

Zusteller gesucht!
Sie suchen einen attraktiven

Nebenverdienst?
Wir haben ihn für Sie:

Für die Zustellung unserer Tageszeitung
suchen wir jeweils in Eichstätt

Rupertsbuch
Schernfeld
Sandersdorf (Vertretung)

einen/eine zuverlässigen/zuverlässige Zeitungsausträger/-in
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, zusätzlich steuerfreien Nachtzuschlag, bei kurzen Arbeitszeiten − der

ideale Zuverdienst für Rentner oder Hausfrauen, aber auch eine gute Ergänzung zu Ihrer bestehenden Tätigkeit.

Bewerben Sie sich bitte bei: Vertriebsgesellschaft mbH

Stauffenbergstraße 2a · 85051 Ingolstadt, Hr. Schmidt · Tel. 0 84 63-64 09 19 · Fax 0 84 63-64 09 20
E-Mail: walter.schmidt@donaukurier.de · Mobil 01 72-8 69 15 66 · www.donaukurier.de

Dranbleiben. Mitreden! n Die Förderung der Forschung ist ein
großes Anliegen der Deutschen Herz-
stiftung e.V. Nur so können neue Er-
kenntnisse gewonnen werden, die für
Gesunde und Herzkranke wichtig sind.

n Herzforschung nützt uns allen …
aber sie finanziert sich nicht von allein.

Bitte helfen Sie mit !

www.herzstiftung.de

Herzforschung
rettet Leben!

ANZEIGE

Terror in
Norwegen als
Alarmsignal
München (dpa/dapd) Der

Verfassungsschutz warnt we-
gen der Aktivitäten radikaler Is-
lamfeinde vor der möglichen
Entstehung eines neuen Ext-
remismus in Deutschland. „Es
ist so, dass wir möglicherweise
eine neue Form des Extremis-
mus bekommen“, sagte Burk-
hard Körner, der Chef des bay-
erischen Landesamts für Ver-
fassungsschutz, gestern in
München. Dieser richte sich
grundsätzlich gegen den Islam,
Muslime und die Religions-
freiheit. Auf den entsprechen-
den Internetseiten seien aber
auch Rechtsextreme und
Rechtspopulisten aktiv, die
auch andere Ziele verfolgten.
„Insoweit ist diese Szene noch
ausgesprochen heterogen“,
sagte Körner.
Der anti-islamische norwe-

gische Attentäter Anders Beh-
ring Breivik hatte nach den Er-
kenntnissen des Verfassungs-
schutzes zwar keine Verbün-
deten in Deutschland. Trotz-
dem sind seine Anschläge auch
für die deutschen Sicherheits-
behörden ein Alarmsignal:
Breivik gilt als ein Beispiel für
Täter, die sich im Internet selbst
radikalisieren – ohne dass sie
vor dem Terroranschlag in-
tensiven Kontakt zu anderen
Extremisten hätten. „Breivik
muss aktuell wohl als fanati-
sierter Einzeltäter betrachtet
werden“, sagte Bayerns In-
nenminister Joachim Herr-
mann (CSU).
Der Fall Breivik ist nach Herr-

manns Einschätzung aber ein
Indiz dafür, dass diese Gefahr
auch in anderen Bereichen des
Extremismus droht. „Es wächst
die Gefahr von Einzeltätern.“
Um dem „extremistischen
Treiben im Internet Einhalt zu
gebieten“, forderte Herrmann
unter anderem eine schnelle
Neuregelung der Vorratsda-
tenspeicherung. „Wir müssen
künftig in der Lage sein, auch
Täter zu identifizieren, die un-
ter anonymer IP-Adresse agie-
ren“, sagte Herrmann. Der Ver-
fassungsschutz will die Inter-
net-Seiten aller Spielarten des
Extremismus genauer beob-
achten, Herrmann forderte ei-
ne Koordinierung auf Bundes-
und Länderebene.
Insgesamt verringerte sichdie

Zahl extremistisch motivierter
Gewalttaten im ersten Halb-
jahr dieses Jahres in Bayern. Die
Zahl der linksextremistisch
motivierten Gewalttaten habe
bei 39 gegenüber 172 im Ge-
samtjahr 2010 gelegen. Die Zahl
rechtsextremistisch motivier-
ten Gewalttaten stagniere mit
29 auf dem Vorjahresniveau.
Hier wurden im gesamten Vor-
jahr 58 Gewalttaten gezählt.
Beim Ausländerextremismus
habe es eine Gewalttat gege-
ben, gegenüber fünf im Ge-
samtjahr 2010.

Lebenslänglich für Mord an Schwangerer
Indizienprozess in Landshut nach neun Monaten beendet – Verurteilter bestreitet die Tat weiter

Von Christine Cornelius
und Uli Scherr

Landshut (dpa/dapd) Für die
Richter steht fest: Der Ange-
klagte ermordete und ver-
brannte seine schwangere Ge-
liebte. Das Landshuter Landge-
richt verurteilte den 27-Jähri-
gen deshalb gestern zu lebens-
langer Haft.

Der Indizienprozess hatmehr
als neun Monate gedauert. Als
das Urteil verkündet wird, geht
ein Raunen durch den voll be-
setzten Saal im Landshuter
Landgericht. Lebenslange Haft
wegen Mordes. Eine junge Frau
beginnt zu weinen. „Die Kam-
mer hat sich die Entscheidung
wahrlich nicht leicht ge-
macht“, sagt die Vorsitzende
Richterin Gisela Geppert. Doch
am Ende war der Fall klar. Der
Angeklagte hatte ein Motiv, sei-
ne schwangere Geliebte zu tö-
ten – und die „unvorstellbare
Tat“ sei auch zeitlich möglich
gewesen, sagt Geppert. Die Kri-
sensituation, in der er sich be-
fand, habe er selbst herbeige-
führt.
Nach Überzeugung des Ge-

richts ermordete und ver-
brannte der 27-Jährige die
Schwangere, weil sie ihm und
seiner festen – ebenfalls
schwangeren – Freundin im
Weg war. „Der Angeklagte er-
kannte, dass er dieses einfache
Mädchen, das ihm hörig war,
nicht mehr im Griff hatte“, sagt
Geppert. Für die Geliebte kam
eine Abtreibung nicht infrage.
Er habe das Kind mit ihr nicht
gewollt. An den Tagen vor und

nachder Tat am3.Oktober 2009
soll er sich „völlig normal“ ver-
halten haben, wie Zeugen be-
richtet hatten.
Als der 27-Jährige am Ende

inHandschellenabgeführtwird,
ist ihm keine Regung anzu-
merken. Er hatte bis zuletzt be-
stritten, mit dem gewaltsamen
Tod der 23-Jährigen etwas zu
tun zu haben. Tatsächlich gab
es zuvor nicht einen handfes-
ten Beweis für seine Täter-

schaft. Selbst die Staatsan-
waltschaft sprach von „vielen
kleinen Mosaikstücken“, die
letztlich ein Gesamtbild ergä-
ben – und verlangte nach rund
70 Verhandlungstagen lebens-
lange Haft. Die Anwälte des
Kochs plädierten auf Frei-
spruch, warfen Kripo und
Staatsanwaltschaft mangel-
hafte Ermittlungen vor. Die An-
klage sei reine Spekulation. Die
Frau könnte Selbstmord be-

gangen oder einen epilepti-
schen Anfall gehabt haben, hat-
ten sie zuvor argumentiert.
Doch das Gericht sah es an-

ders. „Sie hatte keine Epilep-
sie“, sagte Geppert. Auch
selbstmordgefährdet sei die 23-
Jährige nicht gewesen. Die Frau
habe lediglich hin und wieder
„Befindlichkeitsstörungen“ ge-
habt, wie jeder andere Mensch
auch. Ihre Hoffnung sei gewe-
sen, ihr Geliebter werde sich am

Ende für sie entscheiden. Wäh-
renddessen plante der Koch die
Hochzeit mit seiner „Haupt-
freundin“. Diese Verlobung
halte bis heute, sagte die Rich-
terin. Während der Koch in Un-
tersuchungshaft saß, brachte
die „Hauptfreundin“ im April
das gemeinsame Kind zur Welt.
Das Urteil ist noch nicht

rechtskräftig. Die Verteidigung
kündigte bereits an, Rechts-
mittel einzulegen.

Im Gespräch mit seinen Anwälten: Der 27-Jährige, der seine schwangere Geliebte ermordet und anschließend die Leiche verbrannt haben
soll. Der Mann bestreitet die Tat. Die Verteidiger wollen deshalb Rechtsmittel gegen die Verurteilung ihres Mandanten einlegen. Foto: dapd

Literatur am Rande der Autobahn
Lesestunde auf Raststätte mit Verkehrsminister Ramsauer dauert nur drei Minuten

Von Adrian Gerlitsch

Hochfelln (dapd) Vom Don-
nern der Autobahn lassen sich
die Zuhörer nicht irritieren. Et-
wa 50 Menschen versammelten
sich gestern auf der Terrasse der
Raststätte Hochfelln an der A 8
Richtung Salzburg. Zwischen
ihnen hockt Bundesverkehrs-
minister Peter Ramsauer im
feinen Zwirn und spricht mit
fester Stimme: „Wir wollen auf
Deck gehen, um zurück zu bli-
cken und vorwärts.“ Der CSU-
Politiker liest aus Thomas
Manns „Meerfahrt mit Don
Quijote“vor.
„Literatur für unterwegs“ ist

eine Initiative der Tank & Rast
GmbH, dem größten deut-
schenAutobahntankstellen und
-raststättenbetreiber. Mit den
Heften, die pünktlich zu den
Herbstferien gratis an Filialen in
Nordrhein-Westfalen und Bay-
ern ausliegen sollen, will das
Unternehmen die Leselust von

Jugendlichen und jungen Er-
wachsenenfördern.
Die Hefte seien insbesondere

„zur Füllung der Pausen von
Urlaubsreisen“ gedacht, erklärt
der Geschäftsführer Peter M.
Löw zur Begrüßung. Ramsauer

begegnet der ungewohnten
Aufgabe als Vorleser mit maxi-
maler Gelassenheit. Der Minis-
ter liest laut und deutlich, ohne
Theatralik. Nach nur drei Mi-
nuten klappt er die „Meerfahrt“
aber schon wieder zu. Er müsse

schon zugeben, dass Thomas
Mann „nicht immer leicht zu
lesen“ sei, sagt er. Dann gibt es
Gratis-Weißwürste füralle.
Zur Begrüßung spielte eine

Blaskapelle für denMinister auf.
Bernhard Kaiser aus dem be-
nachbarten Bernhaupten wur-
de in der Früh durch die Proben
der Musiker auf die Veranstal-
tung aufmerksam. Gemeinsam
mit seinen beiden Enkeln Jakob
und Maxi hörte der 66-Jährige
bei der Lesung zu. Das sei eine
schöne Idee gewesen, ihm habe
das ganze Treiben gut gefallen,
sagter.
Nebenan steht ein freundlich

lächelndes Pärchen aus Belgien
an einem Stehtisch mit leeren
Tellern. Nein, von einem Mi-
nister Ramsauer hätten sie noch
nie etwas gehört, geben die bei-
den Urlauber in brüchigem
Englisch zu verstehen. Dafür
seien die Gratis-Würste „exzel-
lent“, sagt der Mann und reckt
denDaumenindieHöhe.

Kurzer Auftritt: Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer (CSU) liest
an der Autobahn-Raststätte Hochfelln an der A 8 aus einer Broschü-
re mit Texten von und über Thomas Mann vor. Foto: dpa

I N K Ü R Z E

Feinstaub:Münchenwird bei
der Belastung der Luft mit Fein-
staub nach Angaben von Um-
weltschützern nur von Stutt-
gart übertroffen. 35 Mal im Jahr
darf der Feinstaub-Tagesmit-
telwert überschritten werden –
inMünchenwar dies heuer aber
nach nur sieben Monaten be-
reits 44 Mal der Fall, wie der
Bund Naturschutz und die
Deutsche Umwelthilfe mitteil-
ten. Damit sei München hinter
Stuttgart bundesweit die Stadt
mit den höchsten Werten.
Großfeuer: Ein Brand hat in

einer Zimmerei in Obermai-
selstein (Landkreis Oberallgäu)
in der Nacht zum Montag ei-
nen Sachschaden von drei Mil-
lionen Euro angerichtet. Vier
Menschen wurden leicht ver-
letz. Trotz des Einsatzes von 360
Feuerwehrleuten wurden eine
Fertigungshalle, eine Werkstatt
und ein Holzlager völlig zer-
stört. Die Flammen griffen auch
auf ein benachbartes Wohn-
haus über – es stürzte ein. Die
Brandursache war zunächst
unklar.

1 / 1
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Maut und Meerfahrt
Minister Ramsauer liest an Autobahnraststätte
Bergen – Auch in der Ferienzeit kann
Verkehrsminister Peter Ramsauer nicht
von seinen Straßen lassen. Doch dies-
mal zeigte er sich ganz entspannt. Er
übte sich als Vorleser und präsentierte
den Besuchern der Raststätte Hochfelln
Süd hohe Literatur: Am Montagvormit-
tag las er aus Thomas Manns „Meer-
fahrt mit Don Quijote“.
Er sitzt auf der Terrasse, eine Blaska-
pelle aus München spielte den „Boze-

ner Bergsteigermarsch“. Zwischen all
den rastenden Menschen warb er mit
dieser nicht alltäglichen Aktion für eine
Urlaubsbroschüre des Raststättenbetrei-
bers „Tank und Rast“, die das Unterneh-
men ab Herbst herausbringen möchte:
Ein kostenloses Heft mit Informationen
über Thomas Mann sowie Textpassa-
gen aus dessen Werken. Ramsauer, kein
Freund von Anglizismen, hatte sich
dafür eingesetzt, dass die Broschüre

nicht „Literatur to go“, sondern „Litera-
tur für unterwegs“ heißen wird.
Dass er in Gedanken noch nicht im
Urlaub ist, bewies auch seine Forde-
rung nach einer Pkw-Maut. Selbst bei
dieser Gelegenheit machte er auf den
Geldmangel seines Hauses aufmerksam.
nw/mm

Ein Minister liest an einer Raststätte Thomas Mann – das wollten sich einige Gäste nicht entgehen lassen. Foto:
dpa, Uwe Lein

Wörter: 171
Urheberinformation: Alle Rechte vorbehalten - Muenchner Zeitungsverlag
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,Meiner Partei würde
ich empfehlen, 
nicht die Grünen
auf grünem Weg
überholen zu wollen 
Gerhard Schröder,
Ex-Bundeskanzler 

W ir können doch nicht überall helfen“, sagt
man in Deutschland gern, wenn man sich
einer moralisch richtigen Militärinterven-

tion entziehen will. Oder man verweist auf Bei-
spiele, wo man genauso gut oder noch eher hätte
eingreifen müssen, aber es nicht getan hat. Beiden
Argumenten fehlt die Logik: Dass man einmal
falsch gehandelt hat, rechtfertigt nicht, dass man es
auf Dauer tut. Und dass man nicht immer richtig
handeln kann, darf nicht bedeuten, dass man es
niemals tut. In Syrien jedoch können wir wirklich
nicht helfen. Weil dessen Armee zu hochgerüstet
ist und weil im Nahen Osten ein Flächenbrand
droht, wenn der Westen den Alliierten Irans an-
greift. Aber wir könnten besser handeln, als wir es
tun. Wir könnten wenigstens klar aussprechen, was
offenkundig ist: Assad muss gehen. Die exzessive
Gewalt gegen sein eigenes Volk nimmt ihm auf
Dauer jede Legitimation zur Herrschaft. Wer Wi-
derspruch mit einem Massaker beantwortet, der
kann kein Träger staatlicher Gewalt mehr sein. Er
ist zum Fluch seines Volkes geworden, und das ist
der Assad-Klan in Wahrheit schon lange.

Warum sagt Angela Merkel das nicht, warum
nicht Barack Obama? Fürchten sie, später auf der
falschen Seite der Geschichte zu stehen, wenn
Assad durchhält? Wenn man hört, dass die Bun-
desregierung Assads Vorgehen gegen Zivilisten „auf
das Schärfste verurteilt“, den Diktator aber zu
nichts mehr aufruft, als dazu, die Gewalt „umge-
hend einzustellen“, dann kommt einem der Gedan-
ke, dass Berlin das auch beim nächsten Massen-
mord fordern kann, den Damaskus befiehlt. Und
dass die Bundesregierung damit schon rechnet. 

Zugegeben: Die EU hat unter Beteiligung
Deutschlands Sanktionen gegen Syrien verhängt,
und die sollen nun verschärft werden. Das ist auch
gut so, und vielleicht sind Sanktionen häufig das
bessere Mittel, um einen rücksichtslosen Macht-
apparat zum Umdenken zu zwingen. Aber manch-
mal braucht es nicht nur Taten, sondern auch Wor-
te. Dass wir uns trotz unserer Sanktionen nicht
prinzipiell gegen Assad aussprechen, lässt den
fatalen Schluss zu, wir wollten den Gesprächsfaden
nach Damaskus nicht ganz abreißen lassen. Es darf
aber bezweifelt werden, ob ein Regime, das bereit
ist, Tausende Bürger zu seinem Machterhalt um-
zubringen, noch mit Worten bekehrt werden kann.
Im Falle des syrischen Schutzpatrons Iran ist diese
gerade in deutschen Diplomatenkreisen gern ver-
fochtene Strategie schon einmal kläglich geschei-
tert. Wenn wir aber nicht endlich deutlich werden,
dann verpassen wir nicht nur eine Chance, etwas
richtig zu machen. Wir tun ohne Not und Gewinn
etwas richtig falsch.

Das ist der ganz reale Schaden, den wir mit
unseren maulfaulen Verurteilungen riskieren: Dass
die Revolutionäre in der arabischen Welt den Ein-
druck gewinnen, wir glaubten nicht daran, dass die
Demokratie siegen könnte. Dass wir es vielleicht
gar nicht wirklich wollen. Der Nahe Osten und
Nordafrika sind unsere unmittelbare Nachbarschaft
in der Welt. Was dort geschieht, bestimmt unser
Schicksal mit. Ob die Menschen in der neuen ara-
bischen Welt in Zukunft unsere Werte teilen, hängt
auch und vor allem davon ab, wie glaubwürdig wir
sie jetzt vertreten. Wir tun zu wenig. 

LEITARTIKEL

Assad handelt – 
wir tun zu wenig

Daniel-Dylan Böhmer über 
die halbherzige Rhetorik 
der Bundesregierung

ELEKTROFAHRRÄDER

Bundesregierung denkt 
über Helmpflicht nach
Die Bundesregierung prüft angesichts
von immer mehr Elektrofahrrädern
auf deutschen Straßen eine Helm-
oder Führerscheinpflicht. Die derzeit
geltenden Vorschriften würden ins-
gesamt angeschaut, sagte ein Sprecher
des Bundesverkehrsministeriums.
Dabei solle auch geprüft werden, bei
welchen Geschwindigkeiten das Tra-
gen eines Helms Pflicht werden solle.
Räder mit ergänzendem Elektro-
antrieb können bis zu 45 Kilometer pro
Stunde schnell sein. dpa

BUNDESREGIERUNG

FDP-Chef zweifelt an
Vizesprecher Steegmans
Vizeregierungssprecher Christoph
Steegmans hat keine Informationen
über seine Ablösung. Er könne Fragen
in dieser Angelegenheit „mangels
Informationen nicht beantworten“,
sagte er. Steegmans wollte sich auch
nicht zu der Frage äußern, ob er das
Vertrauen von Bundeskanzlerin Ange-
la Merkel (CDU) verloren habe. Die
„Süddeutsche Zeitung“ hatte berichtet,
dass FDP-Chef Philipp Rösler einen
Nachfolger für Steegmans suche und
schon mehrere Absagen erhalten habe.
Steegmans ist einer der beiden Stell-
vertreter von Regierungssprecher
Steffen Seibert. AFP

KOMMUNEN

Kreis Soltau-Fallingbostel 
schafft ungeliebten Namen ab
34 Jahre lang hat der Landkreis Soltau-
Fallingbostel mit seinem Namen ge-
fremdelt, seit Montag ist es damit
vorbei: Der Landkreis nannte sich in
Heidekreis um. Ab sofort gibt es auch
das neue Autokennzeichen HK. Im
Heidekreis leben 140 000 Einwohner.
Soltau-Fallingbostel war am 1. August
1977 durch eine Verwaltungsreform
entstanden. Der Kreis ist bekannt
durch die Lüneburger Heide und einen
großen Truppenübungsplatz. dapd

INNERE SICHERHEIT

Polizei möchte auf
Körperscanner verzichten
Die Deutsche Polizeigewerkschaft und
die Gewerkschaft der Polizei (GdP)
fordern, wegen einer hohen Fehler-
quote auf den Einsatz von Körper-
scannern zu verzichten, da sie nicht
das Sicherheitsniveau an den Flughä-
fen verbesserten. „Der Praxistest in
Hamburg hat gezeigt, dass Körper-
scanner derzeit nicht für den flächen-
deckenden Einsatz taugen“, sagte der
GdP-Vorsitzende Bernhard Witthaut.
Das Bundesinnenministerium nannte
eine solche Forderung „unseriös“, weil
die Auswertung des am 31. Juli be-
endeten Tests jetzt erst beginne. MLU

NACHRICHTEN IN KÜRZE
POLITIKNEWS

Der Bundeswehrverband berief
sich bei seinen Zahlenangaben auf ei-
ne „ziemlich repräsentative“ interne
Umfrage in seinen Landesverbänden,
wie ein Sprecher betonte. Ministeri-
umssprecher Paris hob unterdessen
hervor, dass die Angaben nur grobe
Schätzungen „aufgrund von Einzel-
meldungen“ seien und belastbare An-
gaben erst Ende des Jahres vorliegen
würden. Die Zahl der Ausscheidenden
liege aber offenbar landesweit „in ei-
nem Maß, das durchaus vertretbar
und erwartbar war“.

Das Verteidigungsministerium will
Anfang Oktober erste Trends über die
Personalentwicklung bei den Freiwil-
ligen vorlegen, endgültige Zahlen
dürften erst nach Ablauf der Probezeit
vorliegen, wie das Ministerium auf

BERLIN – Die Abbrecherquote beim
freiwilligen Wehrdienst ist für das
Verteidigungsministerium kein Grund
zur Sorge. Die Zahl derjenigen, die
einen Monat nach dem Start den neu-
en Dienst bereits wieder verlassen
hätte, sei „vertretbar und erwartbar“,
sagte Ministeriumssprecher Stefan
Paris am Montag. Es scheine keinen
großen Unterschied zu der Zeit zu
geben, als es noch die Wehrpflicht
gab. Dennoch: Von den 3419 freiwillig
Wehrdienstleistenden, die Anfang Juli
ihren Dienst in der Bundeswehr an-
getreten haben, sind etwa 440 schon
wieder ausgeschieden. Nach einer Er-
hebung des Bundeswehrverbands
quittierten bereits im ersten Monat
etwa 13 Prozent der neuen Soldaten
den Dienst. 

Anfrage mitteilte. Die Probezeit für
die Freiwilligen, binnen derer von bei-
den Seiten kurzfristig gekündigt wer-
den kann, beträgt sechs Monate, sie
endet also Ende Dezember. Die
nächsten Freiwilligen werden Anfang
Oktober ihren Dienst antreten.

Die Gründe, aus denen die neuen
Soldaten ihren Dienst quittierten,
wurden in der Umfrage des Bundes-
wehrverbands nicht aufgeschlüsselt.
Ministeriumssprecher Paris hob her-
vor, dass manche auch vonseiten der
Bundeswehr entlassen würden, „weil
sie die erforderlichen Leistungen
nicht gebracht haben“. 

Der Chef des Bundeswehrbands
Ost, Uwe Köpsel, sagte der „Bild“-
Zeitung vom Montag, grundsätzlich
sei es besser, die Leute merkten

gleich, „dass die Bundeswehr nichts
für sie ist, als wenn sie es erst im
Einsatz feststellen“.

Der Sprecher des Bundeswehrver-
bands sagte, es sei angesichts der Zah-
len über die Ausgeschiedenen „be-
sonders wichtig, noch ehrlicher mit
den Anforderungen und Risiken des
Soldatenberufs umzugehen“. Zudem
sollten bei der Berechnung des „Re-
generationsbedarfs“ der Bundeswehr
die zu erwartenden Abgänge künftig
mitberechnet werden. 

Bundesverteidigungsminister Tho-
mas de Maizière (CDU) hofft, in den
kommenden Jahren 5000 bis 15 000
Freiwillige als Ersatz für die Wehr-
pflichtigen anzuwerben. Die Wehr-
pflicht war im Zuge der Bundeswehr-
Reform am 1. Juli dieses Jahres nach
mehr als 50 Jahren ausgesetzt worden.
Derzeit hat die Bundeswehr noch et-
wa 220 000 aktive Soldaten. Rund
188 000 von ihnen sind Berufs- und
Zeitsoldaten. BM

Hunderte Freiwillige quittieren den Dienst
Von den 3419 Wehrdienstleistenden, die Anfang Juli ihren Dienst in
der Bundeswehr angetreten haben, sind 440 schon wieder weg

Regelmäßige Kontrolle ist
alles, sagt sich Stefan Ko-
moß (SPD), Finanzstadtrat
in Marzahn-Hellersdorf. Er
verlangt von allen Ämtern
seines Bezirks eine monatli-

che Bilanz der Ausgaben und Einnahmen. Kon-
trolliert wird in der ersten Woche des neuen Mo-
nats. Tauchen rote Zahlen auf, dann kann sofort
gegengesteuert werden. Das ist auch nötig. Der Be-
zirk hat 27,5 Millionen Euro Altschulden. Note 2

KOPFNOTEN

SP
D

Thailands Kronprinz Maha
Vajiralongkorn hängt offen-
sichtlich sehr an seinem Pri-
vatjet. Der steht seit mehr als
zwei Wochen auf dem Mün-
chener Flughafen und muss

dort als millionenschweres Pfand herhalten. Der
Prinz möchte den Jet zurück, wünscht aber auch
keine Spannungen zwischen beiden Ländern. Des-
halb will er nun eine Kaution von 20 Millionen Euro
bezahlen. Für so viel Diplomatie gibt es: Note 2
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T VON THOMAS VITZTHUM

BERLIN – Man kann von einem Auf-
stand der Alten sprechen. Innerhalb
weniger Wochen melden sich der ehe-
malige sächsische Ministerpräsident
Kurt Biedenkopf, Ex-Verteidigungsmi-
nister Volker Rühe und zwei ehemalige
Ministerpräsidenten von Sachsen-An-
halt und Baden-Württemberg zu Wort.
Ersterer, Werner Münch, ist heute eine
vergessene Figur der Nachwendezeit.
Der Zweite aber verkörpert gerade für
die verwundete CDU im Südwesten
die Erinnerung an bessere, ja, an beste
Zeiten. 

Sie alle verbindet eine tiefe Unzu-
friedenheit mit dem Kurs der Union
unter ihrer Vorsitzenden Angela Mer-
kel. Und sie alle verbindet, dass sie un-
ter ganz anderen politischen Verhält-
nissen sozialisiert wurden und schon
seit etlichen Jahren keine politischen
Entscheidungen mehr treffen müssen.
Biedenkopf verdammte kürzlich die
Energiewende, den Ausstieg aus der
Kernenergie als Fehler. Rühe sah die
West-Bindung in Gefahr, weil Deutsch-
land sich gegen den Einsatz im Libyen-
Konflikt entschieden hatte. Werner

Münch lässt sich nun im „Cicero“ mit
harschen Worten in Richtung Merkel
zitieren. „Da ist jegliches Gespür für
Werte, für Moral, für Ethik abhanden-
gekommen“, sagt Münch mit Blick auf
die Debatte über die Präimplantations-
diagnostik oder die Billigung der Ho-
mo-Ehe. Von der Vorsitzenden erwar-
tet Münch nichts mehr: „Die Konturlo-
sigkeit wird unter Merkel noch weiter
zunehmen – bis zur Bedeutungslosig-
keit der CDU.“ 

Für Erwin Teufel muss der Schmerz
über den Zustand seiner Partei gleich-
falls unerträglich geworden sein, auch
wenn er die Zukunft anders als Münch
noch nicht verloren geben will. Fünf
Jahre habe er den Mund gehalten,
schließlich sei es leicht zu kritisieren,
aber schwer zu handeln. Jetzt hat er ge-
handelt. In einer Rede vor der Senio-
ren-Union vor drei Wochen und noch
einmal – weitaus beachteter – in einem
Beitrag für die „Frankfurter Allgemei-
ne Sonntagszeitung“ hat Teufel die
CDU und ihre Führung attackiert.

Henkel unterstützt Teufel
Die CDU müsse vor allem das C, das
Christliche wieder stärker betonen. Er
appelliert, die verlorenen Stammwäh-
ler zurückzugewinnen. Das sei leichter,
als neue Wählerschichten zu erschlie-
ßen. Sein Fazit lautet, die CDU müsse
wieder die Partei der einfachen Leute
werden. „Die CDU braucht sich um
Mehrheiten nicht zu sorgen, wenn sie
die Partei der einfachen Leute ist. Die
einfachen Leute sind immer in der
Mehrheit.“ Unterstützung erhielt Teu-
fel vom Chef der Mittelstandsvereini-
gung Josef Schlarmann, vom Vorsitzen-
den der Senioren-Union Otto Wulff

und von Ex-Fraktionschef Friedrich
Merz. Letzterer sagte in der „Bild“-Zei-
tung: „Erwin Teufel hat leider mit al-
lem recht. Die CDU verliert ihre
Stammwählerbasis und läuft dem Flug-
sand der Wechselwähler hinterher.“ 

Berlins CDU-Fraktionschef Frank
Henkel gibt Teufel wie Merz recht. „Bei
aller Öffnung der Partei müssen wir da-
rauf achtgeben, dass auch die Stamm-
wähler nicht zu kurz kommen und
schwierige Entscheidungen verständ-
lich kommuniziert werden“, sagte er
der Berliner Morgenpost. 

Reservierter äußert sich Schleswig-
Holsteins CDU-Chef Christian von Bo-
etticher zu Teufel. In Anbetracht der
Herausforderungen täte es zwar gut,
auf den Rat der Älteren zu hören, die
die CDU an ihre Wurzeln erinnerten.
„Aber neue Antworten auf die Heraus-

forderungen unserer Zeit müssen wir
schon selber finden“, sagte von Boetti-
cher dieser Zeitung. 

Was Teufel sagt, ist vor allem die
Meinung der CDU-Basis. Man konnte
sie auf den Regionalkonferenzen und
zuletzt während der beiden Kreisvor-
sitzenden-Treffen zur Energiepolitik in
Berlin studieren. Ratlosigkeit und Un-
verständnis brachen sich dort in vor-
wurfsvollen Statements Bahn. In die-
ser Umgebung wirkt die CDU-Führung
oft hilflos. Egal ob Generalsekretär
Hermann Gröhe oder die Kanzlerin,
die Funktionsträger haben für jede Kri-
tik zwar die passenden Antworten pa-
rat, aber so richtig anzukommen schei-
nen sie nicht. 

Die CDU war nie eine Partei, die Ge-
fallen an theoretischen Diskussionen
fand. Auch deshalb dürften die jetzigen

Äußerungen von Erwin Teufel wie der
anderen Elder Statesmen auf wenig
fruchtbaren Boden fallen. Sie strei-
cheln die Seelen vieler, aber sie bewe-
gen dort, wo entschieden wird, wenig.
Schuld daran ist nicht nur die wenig
ausgeprägte Debattenkultur in der
CDU, schuld sind auch die altgedienten
CDU-Politiker selbst. Viele ziehen sich
gänzlich aus der Politik zurück. Wenn
sie sich dann äußern, tun sie es nach
langer Pause, aber mit einem gewalti-
gen Paukenschlag, wie nun Teufel oder
eben vor Kurzem Biedenkopf. Doch
Paukenschläge verhallen schnell. Eine
kontinuierliche Begleitung der Partei-
entwicklung leisten sie nicht.

Die Elder Statesmen der CDU un-
terscheiden sich damit fundamental
von jenen der SPD wie Helmut
Schmidt, Klaus von Dohnanyi, Egon
Bahr oder Hans-Jochen Vogel. Das sind
Persönlichkeiten, die in Talkshows, in
Parteiforen, bei Parteitagen auftau-
chen. Der Politikwissenschaftler und
CDU-Kenner Gerd Langguth meint,
dass vor allem Parteien, denen es nicht
gut gehe, sich der Alten versicherten.
„Sie übernehmen gewissermaßen eine
Schiedsrichterrolle.“ Bei der CDU sei
das bisher nicht nötig gewesen, ihr sei
es ja gut gegangen. 

In diesem Sinn sollte die Häufung
von Suaden erfahrener Politiker der
derzeitigen CDU-Führung vielleicht ei-
ne Warnung sein. Ihre Worte sind Di-
agnose, kein Heilmittel. In der CDU
war das Handeln stets beliebter als das
Erklären. Gehandelt wird noch genug,
nur ist die Basis – und für sie sprechen
die Elder Statesmen – an einem Punkt
angekommen, wo sie dieses Handeln
erklärt haben will.

Aufstand der Alten in der CDU
Nicht nur Erwin
Teufel, auch andere
erfahrene Politiker
beklagen den
Zustand der Partei
unter Angela Merkel 

STUTTGART – Heiner Geißlers Kom-
promissvorschlag zu Stuttgart 21
kommt bei der FDP nicht gut an. „Ich
habe den Eindruck, dass es Heiner
Geißler nicht um die Schlichtung geht,
sondern darum, sich selbst zu profilie-
ren, um der Jopi Heesters des Politik-
betriebs zu werden und mit hundert
noch in Talkshows zu sitzen“, sagte der
baden-württembergische FDP-Frakti-
onschef Hans-Ulrich Rülke. 

Der Schlichter im Streit über das
Bahnhofsprojekt hält unterdessen an
seinem Kompromissvorschlag fest.
„Vielleicht wäre die Kombilösung ein
Frieden stiftender Weg. Es wäre einen
Versuch wert, diesen verbalen Kriegs-
zustand in Stuttgart endlich zu been-
den“, sagte Geißler der „Schwäbischen
Zeitung“. Geißler hatte am Freitag vor-
geschlagen, dass der geplante Tief-
bahnhof für den Fernverkehr auf vier
statt acht Gleise beschränkt werden
könnte und der Kopfbahnhof verklei-
nert für den Regionalverkehr erhalten
bleiben soll. Die von Bundesverkehrs-
minister Peter Ramsauer (CSU) geäu-
ßerte Kritik, die Kombilösung sei ein
alter, längst verworfener Vorschlag,
konterte Geißler nun: Es sei ein „ent-
scheidender Fehler“ gewesen, dass ein
ähnlicher Plan bereits vor 15 Jahren ab-
gelehnt worden sei. „Wahrscheinlich
wäre der Konflikt um Stuttgart 21 nie
entstanden, wenn man das Kombimo-
dell damals nicht eliminiert hätte“, sag-
te Geißler. „Nur weil etwas alt ist, wird
es nicht schlecht. Das Neue Testament
ist mehr als 2000 Jahre alt und immer
noch richtig.“ dapd/AFP/dpa

Stuttgart 21: FDP
vergleicht Geißler
mit Jopi Heesters

HOCHFELLN – Peter Ramsauer fühlt sich als Bundesver-
kehrsminister nicht nur zuständig für die deutschen Auto-
bahnen, sondern auch für den Zeitvertreib während des Rei-
sens. Und da ist der Klassiker, das Lesen von Romanen, na-
türlich immer noch eine Option. Also hat sich Ramsauer an
der Autobahnraststätte Hochfelln an der Autobahn A 8
München–Salzburg in Oberbayern hingesetzt und liest Kin-
dern und Jugendlichen aus einer Broschüre über Thomas
Mann vor. Seinen jungen Zuhörern scheint es zu gefallen.

Unterdessen sieht Ramsauer die von der CSU neu angesto-
ßene Debatte über eine Pkw-Maut mit Wohlgefallen. Der
Ressortchef „begrüßt alle Vorstöße, die auf die Unterfinan-
zierung der Straße hinweisen“, sagte Ministeriumssprecher
Ingo Strater. Bei „der Finanzierung von Straßeninfrastruk-
tur“ bestehe ein „erheblicher Investitionsbedarf“. Der stell-
vertretende Regierungssprecher Christoph Steegmans hin-
gegen wies die Überlegungen unter Verweis auf Bundes-
kanzlerin Angela Merkel (CDU) zurück. BM/dapd

Der Vorleser

Reiselektüre Peter Ramsauer liest an der Autobahnraststätte Hochfelln aus einer Broschüre über Thomas Mann vor 
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Kritik Altbundeskanzler
Gerhard Schröder (SPD)
ist unzufrieden mit der
schwarz-gelben Koalition.
In der griechischen Schul-
denkrise hätte die Re-
gierung „eher und ent-
schiedener“ handeln
müssen, sagte Schröder
dem in München er-
scheinenden „vbw Unter-
nehmermagazin“. 

Finanzen Er ist zudem
gegen die Pläne der
Bundesregierung, die

Steuern zu senken. Dafür
sehe er keine Spielräume,
„weil die Konsolidierung
der Staatsfinanzen im
Vordergrund steht“. 

SPD Zudem warnte
Schröder seine Partei vor
falschen Konsequenzen
aus dem Umfragehoch
der Grünen. Die SPD sollte
nun nicht die Grünen „auf
grünem Weg überholen“
wollen, sagte Schröder.
Vielmehr sollten die
Sozialdemokraten „deut-
lich machen, dass sie
diejenigen sind, die Öko-
logie und Ökonomie
buchstabieren können –
und nicht nur Ökologie“,
so Schröder. AFP/dapd

Schröder contra Merkel

Altkanzler
Schröder
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Viele Wünsche, wenig Geld
Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer hofft auf eine Pkw-Maut, um die zahlreichen
Millionen- und Milliardenprojekte in Bayern finanzieren zu können
Von Heiner Effern und Frank Müller
München – Bundesverkehrsminister
Peter Ramsauer (CSU) sitzt zum Ferien-
auftakt im Freien am Rastplatz Hoch-
felln (siehe Kasten unten) und deutet auf
die Fahrbahn der A 8 vor ihm: „Das ist
Nachkriegszeit hier.“ Schon längst sollte
die Autobahn ausgebaut werden, doch
der CSU-Minister in Berlin erstickt
nahezu in dringlichen Verkehrsprojek-
ten für den gesamten Freistaat. Die
Erwartungen an Ramsauer, die stocken-
den Projekte voranzubringen, sind
extrem hoch, doch die Kassenlage lässt
das nicht zu. Es müsse mehr Geld her,
auch mithilfe der in der Koalition
umstrittenen und von CSU-Chef Horst
Seehofer vehement geforderten Pkw-
Maut, sagt Ramsauer. Nach anfängli-
chem Zögern trägt er nun die Maut-Idee
voll mit: „Ich bin Horst Seehofer
zutiefst dankbar.“ Nur durch die Maut
sei die notwendige Steigerung im Etat
von fünf Milliarden auf 7,5 Milliarden
Euro zu schaffen. Die SZ stellt einige
von Ramsauers größten Baustellen in
Bayern vor.
Straßen
Seit 80 Jahren gibt es die Idee einer
Autobahn von München nach Passau,
seit 40 Jahren die ersten Planungen.
Noch immer prägen lange Lücken die
Fahrt zwischen den jetzigen Autobah-
nenden in Hohenlinden und Pocking.
Bis 2018 sollen vier Fahrstreifen durch-
gehend gebaut sein, forderte der bayeri-
sche Innenminister Joachim Herrmann
in diesem Sommer. Damit setzt er sei-
nen Parteifreund Ramsauer mächtig
unter Druck: Gerichtsverfahren zur
künftigen Trasse gingen gerade erst zu
Ende, wenn keine weiteren hinzukom-
men ist fraglich, ob der Bau bis 2018
überhaupt zu bezahlen ist: Die Auto-
bahndirektion rechnet mit 850 Millio-
nen Euro an Baukosten.
Die Autobahn zwischen Aschaffen-
burg und Nürnberg schafft es regelmä-
ßig in die Spitzenpositionen bei den
Staumeldungen. Der Ausbau auf sechs

Fahrstreifen hat bereits begonnen, doch
von 2012 an muss Ramsauer für den
Rest knapp 1,5 Milliarden Euro ausge-
ben.
Der Ausbau der A 8 München – Salz-
burg zwischen Rosenheim und der Lan-
desgrenze auf sechs Fahrspuren und
zwei Standstreifen ist noch am Beginn
der Planung. Selbst ohne einen für die
Anwohner zufriedenstellenden Lärm-
schutz mit einigen Einhausungen soll
der Ausbau mindestens 500 Millionen
Euro kosten. „Zu den konkreten Aus-
baumaßnahmen sowie zu Baubeginn
und -ende kann derzeit noch keine Aus-
sage gemacht werden“, heißt es aus dem
Bundesverkehrsministerium.
Die neue B 15 Regensburg – Rosen-
heim ist die wichtigste direkte Nord-
Südverbindung im östlichen Bayern.
Die Fertigstellung liegt noch in weiter
Ferne, in Landshut und Rosenheim
kommt massiver Unmut auf, weil nicht
mal das Geld da ist, schon genehmigte
Abschnitte zu bauen. Veranschlagt dafür
sind 170 Millionen Euro.
Schiene
Seit Jahrzehnten wird darum gerungen,
die Bahnstrecke München – Mühl-
dorf – Freilassing zweigleisig auszu-
bauen und die Strecke zu elektrifizieren.
Passiert ist bis auf wenige Kilometer
Ausweichgleise nichts, was insbeson-
dere die großen Unternehmen im Che-
miedreieck Burghausen stark verärgert
hat. Aber auch die Pendler schieben auf-
grund der Verspätungen und überalter-
ten Züge großen Frust. Die Strecke
gehört zum transeuropäischen Verkehrs-
netz, der zweigleisige Ausbau samt
Elektrifizierung würde mehr als eine
Milliarde Euro kosten.
Ramsauers Staatssekretär im Bundes-
verkehrsministerium, Andreas Scheuer,
kündigte an, voraussichtlich im Herbst
die Bahn mit der Planung einer Zulauf-
strecke für den Brenner-Basistunnel
zu beauftragen. 2,6 Milliarden Euro soll
der Bau von zwei neuen Gleisen von
München bis zur Grenze nach Tirol

kosten. Als Ramsauer kürzlich ankün-
digte, nur einen Tunnel zwischen Mün-
chen und Grafing anzustreben, warfen
ihm Kommunalpolitiker, allesamt Par-
teifreunde, und auch die stellvertretende
Vorsitzende der CSU-Landesgruppe in
Berlin, Daniela Ludwig, Ignoranz und
Inkompetenz vor. Offen bleiben die Fra-
gen, wie die gesamte Planung und der
Bau bis zur angekündigten Eröffnung
des Brennertunnels im Jahr 2026 zu
schaffen ist.
Wasser
Der Donauausbau in Niederbayern
steht bei Minister Ramsauer hoch im
Kurs. Die umstrittene Strecke zwischen
Straubing und Vilshofen hält er für
einen Flaschenhals für die Schifffahrt.
Während Ramsauer im Wirtschaftsflü-
gel seiner Partei und in der Region dafür
noch Zustimmung erntet, distanziert
sich Umweltminister Markus Söder
offen vom Ausbau des letzten in Natur-
zustand befindlichen Donauabschnitts.
Flughafen
Die österreichischen Betreiber lassen
vom Flughafen in Salzburg seit Jahr-
zehnten ihre Maschinen fast ausschließ-
lich über Deutschland starten und lan-
den. Ramsauer verhandelt darüber als
erster Bundesverkehrsminister mit sei-
ner österreichischen Kollegin Doris
Bures. Nach einem Ultimatum in die-
sem Sommer offenbar mit Erfolg, wie
sein Ministerium mitteilt. „Die österrei-
chische Seite hat einen Katalog mit Vor-
schlägen vorgelegt. Die Fristen wurden
wie verabredet eingehalten. Eine erste
Prüfung der Dokumente hat ergeben,
dass es sich um eine vernünftige
Arbeitsgrundlage handelt.“
Städtebau
Im vergangenen Jahr förderte Ramsau-
ers Ministerium, das auch für die Sparte
Bau zuständig ist, den Städtebau im
Freistaat mit 535 Millionen Euro. Die-
ses Jahr kommen nur 410 Millionen
Euro in Bayern an. Obwohl Ramsauer
das Fehlen von 125 Millionen Euro den
Parteifreunden schonend beizubringen

Simone Lindner
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Ohne Titelangabe
Peter Ramsauer (CSU), Bundesver-
kehrsminister, hat an einer Autobahn-
Raststätte eine literarische Lesung ange-
boten. Der 57-Jährige las gestern in Ber-
gen an der Rastanlage Hochfelln Süd an
der Autobahn 8 für Besucher aus dem

Roman „Meerfahrt mit Don Quijote“
von Thomas Mann. Mit der Lesung
wurde das aktuelle Heft „Literatur für
unterwegs“ mit Auszügen aus Werken
von Thomas Mann vorgestellt. Bei der
Präsentation durch den prominenten

Gast begann die Verteilung von 50 000
Heften durch den Betreiber „Tank &
Rast“ an Raststätten-Besucher in Nord-
rhein-Westfalen und in Bayern. dapd

Lesung von Bundesverkehrsminister Ramsauer an einer Raststaette, Ule/rh/mw
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ohne Titel
Kevin Rudd (63), australischer Außen-
minister, fällt für mindestens zwei
Monate im politischen Tagesgeschäft
aus. Ihm wurde gestern in einer vier-
stündigen Operation eine künstliche
Herzklappe eingesetzt. Der Patient sei
„wohlauf“, teilten die Ärzte in Brisbane
mit.
Renate Künast (55), Grünen-Spitzen-
kandidatin für die Wahl zum Berliner
Abgeordnetenhaus am 18. September,
hat Teile der Anhängerschaft eingebüßt.

Laut Forsa-Umfrage kommt ihre Partei
auf nur noch 24 Prozent der Stimmen
(Vormonat 27 Prozent) und hat als ein-
zige Machtoption die des SPD-Junior-
partners. Die Sozialdemokraten kom-
men aktuell auf 30 Prozent.
Peter Ramsauer (58), Bundesverkehrs-
minister, betätigt sich in der parlamenta-
rischen Sommerpause aktiv als Bil-
dungspolitiker. Auf der Autobahn-Rast-
stätte Hochfelln an der A8 München-
Salzburg las er gestern Kindern und

Jugendlichen aus einer Broschüre über
Thomas Mann vor – als Teil der Aktion
„Literatur für unterwegs“.
Horst Mahler (75), ehemaliger Linksex-
tremist und heutiger Neonazi, wird ver-
dächtigt, der Stasi als Spitzel gedient zu
haben. Die Generalstaatsanwaltschaft
Berlin wollte entsprechende Meldungen
gestern nicht bestätigen. Die Ermittlun-
gen laufen.Fotos dpa
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Ohne Titelangabe
Peter Ramsauer (CSU), Bundesver-
kehrsminister, hat an einer Autobahn-
Raststätte eine literarische Lesung ange-
boten. Der 57-Jährige las gestern in Ber-
gen an der Rastanlage Hochfelln Süd an
der Autobahn 8 für Besucher aus dem

Roman „Meerfahrt mit Don Quijote“
von Thomas Mann. Mit der Lesung
wurde das aktuelle Heft „Literatur für
unterwegs“ mit Auszügen aus Werken
von Thomas Mann vorgestellt. Bei der
Präsentation durch den prominenten

Gast begann die Verteilung von 50 000
Heften durch den Betreiber „Tank &
Rast“ an Raststätten-Besucher in Nord-
rhein-Westfalen und in Bayern. dapd

Lesung von Bundesverkehrsminister Ramsauer an einer Raststaette, Ule/rh/mw
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Ohne Titelangabe
Peter Ramsauer (CSU), Bundesver-
kehrsminister, hat an einer Autobahn-
Raststätte eine literarische Lesung ange-
boten. Der 57-Jährige las gestern in Ber-
gen an der Rastanlage Hochfelln Süd an
der Autobahn 8 für Besucher aus dem

Roman „Meerfahrt mit Don Quijote“
von Thomas Mann. Mit der Lesung
wurde das aktuelle Heft „Literatur für
unterwegs“ mit Auszügen aus Werken
von Thomas Mann vorgestellt. Bei der
Präsentation durch den prominenten

Gast begann die Verteilung von 50 000
Heften durch den Betreiber „Tank &
Rast“ an Raststätten-Besucher in Nord-
rhein-Westfalen und in Bayern. dapd

Lesung von Bundesverkehrsminister Ramsauer an einer Raststaette, Ule/rh/mw
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Der Vorleser
kopf des tages

Verkehrsminister Peter Ramsauer
(CSU) kämpfte gestern gegen den Lärm
auf der Raststätte Hochfelln an der A 8
an: Er las etwa 50 Zuhörern aus der Bro-

schüre "Literatur für unterwegs - Dreh-
bücher für dein Kopfkino" vor. Die
Hefte mit verschiedenen Autoren wird
von Tank & Rast in NRW und Bayern
in Kürze gratis abgegeben, um die Lese-

lust zu fördern. Ramsauer hatte sich für
Thomas Mann und "Meerfahrt mit Don
Quji- jote" entschieden. Foto: dpa
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PERSÖNLICH
PERSÖNLICH
Vom Donnern der Autobahn lassen sich
die Zuhörer nicht irritieren. Etwa 50
Menschen versammelten sich gestern an
der oberbayerischen Raststätte Hoch-
felln an der A 8 Richtung Salzburg.
Zwischen ihnen hockte Bundesverkehrs-
minister Peter Ramsauer (CSU) im fei-
nen Zwirn und las aus Thomas Manns
„Meerfahrt mit Don Quijote“ vor. Damit
unterstützt er die Initiative „Literatur für
unterwegs“ der Tank & Rast GmbH.

Mit den Heften, die zu den Herbstferien
gratis an Filialen in NRW und Bayern
ausliegen sollen, soll die Leselust von
Jugendlichen gefördert werden.

Zu dem „nicht ganz gewöhnlichen
Event“ an der A 8 den Verkehrsmini-
ster als Vorleser einzuladen, sei eine
naheliegende Idee gewesen, meinte
Geschäftsführer Peter M. Löw . Er halte
den Politiker für einen „kleinen Bot-
schafter der deutschen Sprache“. Ram-

sauer dazu ironisch: „Von mir ist ja
bekannt, dass ich einer der größten
Anhänger von Anglizismen bin.“ Nach
nur drei Minuten klappte Ramsauer die
„Meerfahrt“ schon wieder zu. Er müsse
schon zugeben, dass Thomas Mann
„nicht immer leicht zu lesen“ sei. dapd

Bild 1:
Peter Ramsauer
Foto: dapd
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Ohne Titelangabe
Peter Ramsauer (CSU), Bundesver-
kehrsminister, hat an einer Autobahn-
Raststätte eine literarische Lesung ange-
boten. Der 57-Jährige las gestern in Ber-
gen an der Rastanlage Hochfelln Süd an
der Autobahn 8 für Besucher aus dem

Roman „Meerfahrt mit Don Quijote“
von Thomas Mann. Mit der Lesung
wurde das aktuelle Heft „Literatur für
unterwegs“ mit Auszügen aus Werken
von Thomas Mann vorgestellt. Bei der
Präsentation durch den prominenten

Gast begann die Verteilung von 50 000
Heften durch den Betreiber „Tank &
Rast“ an Raststätten-Besucher in Nord-
rhein-Westfalen und in Bayern. dapd

Lesung von Bundesverkehrsminister Ramsauer an einer Raststaette, Ule/rh/mw
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Ohne Titelangabe
Peter Ramsauer (CSU), Bundesver-
kehrsminister, hat an einer Autobahn-
Raststätte eine literarische Lesung ange-
boten. Der 57-Jährige las gestern in Ber-
gen an der Rastanlage Hochfelln Süd an
der Autobahn 8 für Besucher aus dem

Roman „Meerfahrt mit Don Quijote“
von Thomas Mann. Mit der Lesung
wurde das aktuelle Heft „Literatur für
unterwegs“ mit Auszügen aus Werken
von Thomas Mann vorgestellt. Bei der
Präsentation durch den prominenten

Gast begann die Verteilung von 50 000
Heften durch den Betreiber „Tank &
Rast“ an Raststätten-Besucher in Nord-
rhein-Westfalen und in Bayern. dapd

Lesung von Bundesverkehrsminister Ramsauer an einer Raststaette, Ule/rh/mw
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Hero Zero
Hero: Peter Ramsauer ++ Zero: Matthias von Herrmann
Hero
Peter Ramsauer
Der Verkehrsminister las an der Auto-
bahnraststätte Hochfelln (Oberbayern)
für Jugendliche aus einem Werk von

Thomas Mann vor.
Zero
Matthias von Herrmann
Obwohl das Schlichtungsverfahren um
den Bau von Stuttgart 21 offiziell been-

det ist, rief der Parkschützer-Sprecher zu
weiteren Protesten auf.

Simone Lindner
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Ohne Titelangabe
Peter Ramsauer (CSU), Bundesver-
kehrsminister, hat an einer Autobahn-
Raststätte eine literarische Lesung ange-
boten. Der 57-Jährige las gestern in Ber-
gen an der Rastanlage Hochfelln Süd an
der Autobahn 8 für Besucher aus dem

Roman „Meerfahrt mit Don Quijote“
von Thomas Mann. Mit der Lesung
wurde das aktuelle Heft „Literatur für
unterwegs“ mit Auszügen aus Werken
von Thomas Mann vorgestellt. Bei der
Präsentation durch den prominenten

Gast begann die Verteilung von 50 000
Heften durch den Betreiber „Tank &
Rast“ an Raststätten-Besucher in Nord-
rhein-Westfalen und in Bayern. dapd

Lesung von Bundesverkehrsminister Ramsauer an einer Raststaette, Ule/rh/mw
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Ohne Titelangabe
Peter Ramsauer (CSU), Bundesver-
kehrsminister, hat an einer Autobahn-
Raststätte eine literarische Lesung ange-
boten. Der 57-Jährige las gestern in Ber-
gen an der Rastanlage Hochfelln Süd an
der Autobahn 8 für Besucher aus dem

Roman „Meerfahrt mit Don Quijote“
von Thomas Mann. Mit der Lesung
wurde das aktuelle Heft „Literatur für
unterwegs“ mit Auszügen aus Werken
von Thomas Mann vorgestellt. Bei der
Präsentation durch den prominenten

Gast begann die Verteilung von 50 000
Heften durch den Betreiber „Tank &
Rast“ an Raststätten-Besucher in Nord-
rhein-Westfalen und in Bayern. dapd

Lesung von Bundesverkehrsminister Ramsauer an einer Raststaette, Ule/rh/mw
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Das Streiflicht
(SZ) Es gibt literarische Verflechtungen,
die sich, wenn überhaupt, erst auf den
zweiten oder dritten Blick erschließen.
Eine von ihnen führt von der niederlän-
dischen Schiffswerft Harland & Wolff
zu der oberbayerischen Autobahnrast-
stätte Hochfelln-Süd, und dass sie nun
offenbar geworden ist, dankt die an sol-
chen Sachen interessierte Welt unserem
Verkehrsminister Peter Ramsauer. Um
das zu erklären, muss man etwas ausho-
len. 1922 baute Harland & Wolff den
Passagierdampfer Volendam, der nach
allerlei Schiffsschicksalen 1952 abge-
wrackt wurde. Seine literarische Bedeu-
tung kommt daher, dass Thomas und
Katia Mann auf ihm 1934 ihre erste
Amerikareise unternahmen. Das heißt,
die Reise selbst wäre vielleicht verges-
sen, hätte Mann sie nicht schriftstelle-
risch ausgewertet. Er las auf der Über-
fahrt den „Don Quijote“ und schrieb
daraufhin seine „Meerfahrt mit Don
Quijote“, aus der Peter Ramsauer jetzt
auf der Autobahnraststätte Hochfelln-
Süd vorlas.

Seine Gegner könnten das so auslegen,
als habe „Ramses“ mit der Lesung von
verkehrspolitischen Defiziten ablenken
wollen. Dem war aber nicht so, schon
weil es, aus Ramsauers Sicht zumindest,
diese Defizite gar nicht gibt. Der Mini-
ster wollte nicht ab-, sondern hinlenken,
und zwar auf die Bedeutung der richti-
gen Lektüre auf Autobahnen, näherhin
auf das Projekt „Literatur für unter-
wegs“, das die Jugend während der
Ferien an anspruchsvollere Texte – Fon-
tane, Pamuk, Mann – heranführen will.
Und in der Tat, wo hätte man mehr Zeit
zum Lesen als beispielsweise auf der
A 8 zur Urlaubszeit, wenn man in einer
17 Kilometer langen Schlange steht,
sich am Alpenpanorama sattgesehen hat
und endlich seinen geliebten Thomas
Mann aus dem Schnappsack holt?
Schon mancher hat da „Joseph und seine
Brüder“ begonnen und war dann fast
enttäuscht, als er auf Seite 164 unterbre-
chen musste, weil der Stau wider alle
Erwartung und Erfahrung plötzlich auf-
gehoben wurde.

Was das Lesen im Urlaub angeht, so
gibt es dazu einen weiteren Traditions-
strang, nämlich die Liste jener Bücher,
die unsere Politiker „mit auf die Insel
nehmen“. Jahr für Jahr wird sie mit
Spannung erwartet, weil sie über die
aktuelle Information hinaus ja auch
etwas darüber mitzuteilen verspricht,
wie die Herrschaften ticken beziehungs-
weise tickend wahrgenommen werden
wollen. Die bei weitem schärfste Num-
mer lieferte in dieser Hinsicht der frü-
here Verteidigungsminister Karl-Theo-
dor zu Guttenberg, der wissen ließ, dass
er Platons „Politeia“ lese, und zwar im
altgriechischen Original. Davon hat sich
das Raumschiff Berlin lange nicht
erholt, und so wirkte es fast wie ein
Befreiungsschlag, als die Bundeskanzle-
rin verriet, was sie sich für heuer als
Sommerlektüre vorgenommen hat.
Angela Merkel liest Hofmannsthals
„Frau ohne Schatten“.
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BUSINESS LOUNGE
Salzburg: Peter zu Sayn-Wittgenstein-
Sayn, seine Mutter Marianne "Manni"
zu Sayn-Wittgenstein-Sayn und die
Schauspielerin Sunnyi Melles, Frau von
Peter zu Sayn-Wittgenstein-Sayn (v. li.),
feierten mit vielen anderen Ehrengästen
das Jubiläum zum 40-jährigen Bestehen
des französischen Luxuslabels Hermes
in Salzburg.
Muhr am See: Der bayerische Minister-
präsident Horst Seehofer (Mitte) steuert

einen Personendampfer auf dem Alt-
mühlsee . Neben ihm der bayerische
Umweltminister Markus Söder (li.) und
Kapitän Herbert Gutmann. Seehofer
nahm am Festakt zum 25-jährigen
Bestehen des Fränkischen Seenlandes
teil.
Washington: US-Außenministerin Hil-
lary Clinton verabschiedet mit lockeren
Sprüchen den früheren amerikanischen
Wirtschaftsminister Gary Locke, der als

neuer US-Botschafter nach China geht.
Hochfelln: Bundesverkehrsminister
Peter Ramsauer (CSU) liest an der Rast-
stätte Hochfelln an der Autobahn Mün-
chen-Salzburg Kindern und Jugendli-
chen aus einer Broschüre über Thomas
Mann vor. Die Aktion fand im Rahmen
der Aktion "Literatur für unterwegs"
unter freiem Himmel statt.
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Texte & Quellen im Internet 

Wie Minister Ramsauer Zuhörern an einer Autobahnraststätte Thomas Mann nahebringt 

Hochfelln (dapd-bay). Vom Donnern 
der Autobahn lassen sich die 
Zuhörer nicht irritieren. Etwa 50 
Menschen versammeln sich am 
Montag an der oberbayerischen 
Raststätte Hochfelln an der A8 
Richtung Salzburg. Zwischen ihnen 
hockt Bundesverkehrsminister Peter 
Ramsauer im feinen Zwirn und 
spricht mit fester Stimme: "Wir 
wollen auf Deck gehen, um zurück 
zu blicken und vorwärts." Der CSU-
Politiker liest aus Thomas Manns 
"Meerfahrt mit Don Quijote" vor.  

"Literatur für unterwegs" ist eine 
Initiative der Tank & Rast GmbH, 
dem größten deutschen Auto-
bahntankstellen und -raststättenbetreiber. Mit den Heften, die pünktlich zu den Herbstferien gratis 
an Filialen in Nordrhein-Westfalen und Bayern ausliegen sollen, will das Unternehmen die 
Leselust von Jugendlichen und jungen Erwachsenen fördern.  

Die Hefte seien insbesondere "zur Füllung der Pausen von Urlaubsreisen" gedacht, erklärt der 
Geschäftsführer Peter M. Löw zur Begrüßung. Zu dem "nicht ganz gewöhnlichen Event" an der A 
8 den Verkehrsminister als Vorleser einzuladen, sei eine naheliegende Idee gewesen. Er halte 
den Politiker für einen "kleinen Botschafter der deutschen Sprache". Ramsauer merkt dazu 
ironisch an: "Von mir ist ja bekannt, dass ich einer der größten Anhänger von Anglizismen bin."  

Der Minister begegnet der ungewohnten Aufgabe mit maximaler Gelassenheit. Ramsauer liest 
laut und deutlich, ohne Theatralik. Nach nur drei Minuten klappt er die "Meerfahrt" aber schon 
wieder zu. Er müsse schon zugeben, dass Thomas Mann "nicht immer leicht zu lesen" sei, sagt 
er noch. Dann gibt es gratis Weißwürste für alle.  

Zur Begrüßung spielte eine Blaskapelle für den Minister auf. Bernhard Kaiser aus dem 
benachbarten Bernhaupten wurde in der Früh durch die Proben der Musiker auf die 
Veranstaltung auf dem Autobahnrasthof aufmerksam. Gemeinsam mit seinen beiden Enkeln 
Jakob und Maxi hörte der 66-Jährige bei der Lesung zu. Das sei eine schöne Idee gewesen, ihm 
habe das ganze Treiben gut gefallen, sagt er.  

Nebenan steht ein freundlich lächelndes Pärchen aus Belgien an einem Stehtisch mit leeren 
Tellern. Nein, von einem Minister Ramsauer hätten sie noch nie etwas gehört, geben die beiden 
Urlauber in brüchigem Englisch zu verstehen. Dafür seien die Gratis-Würste "exzellent", sagt der 
Mann und reckt den Daumen in die Höhe.  

Dapd 
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Don Quijote der Autobahnen 
 
Bergen – Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer (CSU) kam gestern Vormittag zur Raststätte 
Hochfelln Süd, um für eine Aktion des Raststättenbetreibers „Tank und Rast“ zu werben. Nicht 
nur mit Blick auf die zweispurig vorbeiführende A8 sprach er sich dabei auch für die Einführung 
einer Pkw-Maut aus. 
 
Peter Ramsauer saß auf der Terrasse der kleinen Raststätte Hochfelln Süd an der A 8 Richtung 
Salzburg vor einer kleinen Gruppe Zuhörern. Von dort fällt der Blick hinunter ins Tal nach Bergen, 
der Heimatgemeinde von Ramsauers Ehefrau Susanne. Dahinter wäre der Bergener Hausberg, 
der Hochfelln, zu sehen gewesen – doch es war zu diesig. Eine kleine Blaskapelle war zur 
Begrüßung aus München in den Chiemgau gekommen und spielte den Bozener 
Bergsteigermarsch, was Ramsauer scherzend „weltoffen“ nannte. 
 
Der Minister hatte sich eine kurze Lese-Passage aus Thomas Manns „Meerfahrt mit Don Quijote“ 
ausgesucht, um für eine Urlaubslektüre der „Tank und Rast“ zu werben. Der Raststättenbetreiber 
möchte ab Herbst auf Rasthöfen in Bayern und Nordrhein-Westfalen kostenlos eine schmale 
Broschüre mit Informationen über Thomas Mann und Auszügen aus seinen Werken verteilen. 
Peter Ramsauer, ein ausgesprochener Gegner von Anglizismen, hatte sich persönlich dafür 
eingesetzt, dass die Lektüre nicht, wie vorgesehen, „Literatur to go“, sondern „Literatur für 
unterwegs“ heißen wird. 
 
Und auch wenn der Minister nach eigener Aussage erst durch sein eigenes kurzes Lesestück so 
richtig Interesse an Thomas Mann gefunden hat, so weiß er sinnvolle Ablenkung auf 
Urlaubsreisen zu schätzen: In der „Familienkutsche“ fährt das Ehepaar Ramsauer regelmäßig mit 
den vier Kindern ans Meer. 
 
Auf der A 8 ist Peter Ramsauer demnach öfter unterwegs. Wäre er an diesem Montagvormittag 
aus München gekommen, hätte er es wohl staufrei über den Irschenberg und den zweispurigen 
Abschnitt ohne Standstreifen hinter dem Chiemsee entlang geschafft; obwohl eine Baustelle – 
der Neubau der Talbrücke – kurz hinter der Raststätte Hochfelln Süd den Verkehr derzeit 
zusätzlich bremst. Doch der Minister kam über die Landstraße aus seiner nahen Heimatstadt 
Traunwalchen. 
 
Keine Alternative zur Pkw-Maut 
 
Sein Urteil über besagten Streckenabschnitt war dennoch eindeutig: „Nachkriegszustand“ und 
„unzumutbar“, nannte der Minister die Straße und forderte einen zügigen Ausbau, der derzeit in 
Vorbereitung ist. Seit seinem Amtsantritt 2009 setzt sich Ramsauer für mehr Investitionen in die 
Infrastruktur auch der alten Bundesländer ein. Doch das Geld für alle notwendigen  
Instandhaltungen und Neubauten im Bundesgebiet reiche nicht: 7,5 statt der zugesagten fünf 
Milliarden Euro brauche er, erklärte der Verkehrsminister. Das habe er auch der Kanzlerin so 
gesagt. Er wolle kein Minister „der bröckelnden Brücken“ sein. Dass er dabei wie der von ihm 
kurz vorher literarisch eingeführte Don Quijote einen Kampf gegen Windmühlen führt, musste er 
gar nicht erst erwähnen – die Botschaft kam auch ohne Worte an. 
 
Dem bayerischen Ministerpräsidenten Horst Seehofer sei er deshalb dankbar, so Ramsauer, 
dass dieser in Berlin für die Einführung einer Pkw-Maut auf deutschen Autobahnen eintrete. Denn 
dazu hätte ihm bisher noch keiner eine Alternative nennen können – auch Bundeskanzlerin 
Angelika Merkel nicht. 
 
Viel Zeit blieb Ramsauer indes nicht, sich über den Geldmangel in seinem Ministerium zu 
beklagen. Verbal gerade in Fahrt gekommen, musste der Minister nach rund einer Stunde schon 
zum nächsten Termin -  zurück nach München, über die A 8. 
 
 
Quelle: 
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Schafft es der neue FDP-Vorsitzende Philipp Rösler, seine schwer 
verunsicherte Partei aus dem Drei-Prozent-Keller zu hieven? Es 
wäre höchste Zeit. Doch die Zweifel an Röslers Führungsstärke sind 
in den vergangenen Wochen selbst unter Parteifreunden erheblich 
gewachsen. Weil bereits von "Fehlstart" geredet wird, will Rösler den 
von den Journalisten sehr geschätzten Vize-Regierungssprecher 
Christoph Steegmans ablösen, einen Mann, der Röslers Vorgänger 
Guido Westerwelle besonders nahe steht. Aber auch diese 
personelle Operation ist - auf eine für Rösler typische Art - 

misslungen. Intern geplant ist die Auswechslung Steegmanns seit Mai, öffentlich ist sie seit drei 
Wochen, umgesetzt wird sie, falls die Kanzlerin ihr zustimmt, vermutlich zum Ende der 
Sommerpause. Wie der neue Sprecher seines Vertrauens heißt, verrät Rösler nicht. Drei 
Kandidaten sollen den mit rund 8000 Euro gut bezahlen Job abgelehnt haben. Weil sie keine Lust 
haben, die Misere der FDP öffentlich schön zu reden? Es heißt, die liberalen Abgeordneten hätten 
Rösler schon mehrfach eine alte Indianer-Weisheit ans Herz gelegt: Steig ab, wenn Du entdeckst, 
dass Du ein totes Pferd reitest. 

Rösler jedoch reitet unverdrossen weiter, vergangene Woche durfte er in Abwesenheit der Kanzlerin 
immerhin mal den Kabinettschef geben. Sein Kommentar: "Ein bisschen aufgeregt war man schon." 
Wer nur ist "man"? Er sollte sich ab und an vielleicht doch ein "ich" gönnen. Denn Rösler scheint 
selbst in den eigenen Reihen bisweilen unbekannt zu sein. Dieser Tage erkundigte sich FDP-
Landtagsabgeordneter aus Thüringen in der Berliner Zentrale, wie und wo er denn seine Fotos mit 
Rösler bekommen könne. Eilige Recherchen ergaben: Der Parteifreund hatte sich bei einem Berlin-
Besuch am Potsdamer Platz mit "Rösler" fotografieren lassen. Das war natürlich ein Doppelgänger 
des Vizekanzlers. Wie wäre es, überlegt seither die FDP-Zentrale, wenn Rösler demnächst mal eine 
Reise zur thüringischen FDP machen würde, um dort zu zeigen, wer der eigentliche Herr im Hause 
ist? 

* 

International ist Rösler erst recht kaum bekannt. Die Stallwachen im Berliner Politik-Viertel erzählen 
immer wieder gerne die Anekdote, was dem Vizekanzler angeblich auf Angela Merkels China-Reise 
widerfahren ist: Ein chinesischer Delegationsteilnehmer sei auf Rösler zugegangen und habe ihn 
gefragt, ob er vielleicht der Dolmetscher sei. Streng habe Rösler zur Kanzlerin hinübergeblickt, voller 
Hoffnung, die Regierungschefin werde das Missverständnis gebührend zu recht rücken. Doch 
Angela Merkel habe nur gelacht. 

http://www.stern.de/politik/deutschland/berlin-vertraulich-der-roesler-und-das-tote-
pferd-1714479.html 
Erscheinungsdatum: 8. August 2011, 14:15 Uhr 

Berlin vertraulich!:  

Der Rösler und das tote Pferd  
Der neue FDP-Parteichef Philipp Rösler müht sich - aber viele 
Kleinigkeiten misslingen, zum Beispiel die Berufung eines neuen 
Vize-Regierungssprechers. Womöglich muss Rösler eine alte 
Indianer-Weisheit akzeptieren. Von Hans Peter Schütz 

FDPler zweifeln an Röslers 
Führungsstärke
© REUTERS/Fabrizio Bensch 
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* 

Noch eine Personalie der FDP, die wohl in Zusammenhang mit den miesen Umfragewerten steht: 
Der bisherige FDP-Fraktionssprecher Olaf Bentlage, ein enger Vertrauter der ehemaligen 
Fraktionschefin Birgit Homburger, verlässt Berlin und kehrt ins Ländle zurück, wo er als 
Landesgeschäftsführer viele Jahre für den früheren FDP-Landeschef Walter Döring gearbeitet hat. 
Auch Bentlage soll enttäuscht sein, wie es derzeit mit der FDP läuft. Was genau er künftig macht, 
wird noch verschwiegen. Für den neuen FDP-Fraktionschef Rainer Brüderle spricht künftig Beatrix 
Brodkorb, eine Vertraute aus dem Wirtschaftsministerium. Auch Brüderle gehört auch zu jenen 
liberalen Würdenträgern, die von Steegmans Verkaufskünsten nicht gerade begeistert waren. 

* 

Was liest Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer (CSU) eigentlich im Urlaub? "Literatur für 
unterwegs" heißt ein Projekt, das Ramsauer an einer Autobahnraststätte im Chiemgau dieser Tage 
beworben hat. Es müsse ja nicht immer das "Leichteste und Seichteste" sein, wetterte er und ging 
mit gutem Beispiel voran, indem er Thomas Manns "Meerfahrt mit Don Quijote" vorlas. Dichterfürst 
Mann hatte einst gegen niveaulose Ferienlektüre geschimpft und geraten, man solle seine der 
Bücher ebenso sorgfältig auswählen wie das Reiseziel. Dabei will die Autobahn-Gastronomiekette 
"Tank & Rast" helfen - sie verteilt nun kostenlos Broschüren mit Texten von Thomas Mann. Wäre 
das nicht auch Stoff für den Verkehrsminister selbst? Als sein Publikum wissen wollte, welche 
Urlaubslektüre er denn für sich persönlich mitzunehmen gedenke, antwortete Ramsauer: "Die 
Novelle des Bundesbaugesetzes." Darauf gibt es nur eine angemessene Antwort: "MANN OH 
MANN." So lautet der Titel der Broschüre. 
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Von Hans Peter Schütz
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